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1 als der Reichstag mitten in der zwe 


Des Charfreitages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer diefer Zeitung Sonn- 
abend Abend. 


Die Bemeſſung der Renten und Beiträge 
in der Invalidenverſicherung. 


Die Fragen der Renten und Beiträge bei der 
Alters- und Invaliditätsverſicherung, die wichtigſten 
in dem Geſetz, haben naturgemäß viele und lange 
Derhandlungen im Reichstage hervorgerufen. An- 
fangs wollte man für alle Arbeiter gleiche Renten 
gewähren, nur mit der Ausnahme, daß Frauen 
% des für die Mäneer feſtgeſetzten Betrages er- 
halten ſollten; ſpäter überzeugten ſich die Negie⸗ 
rungen, daß eine ſolche Einheit nicht möglich ſei. 
Dem Reichstage wurde vorgeſchlagen, die Renten 
in fünf Klaſſen abzuſtufen, weiche ungefähr ent- 
ſprechend den Koſten des Lebensunterhalts an den 
verſchiedenen Orten feſtgeſetzt werden ſollten. Als 
Mapjitab ſollte die Höhe des nach dem Kranken- 
verſicherungsgeſetz beſümmten ortsüblichen Tage⸗ 
lohns gewöhnlicher Tagearbeiter dienen. 

Inder auch dies erwies ſich als unweckmäßig; 
hauptſächlich deshalb, weil die Einnahmen und 
der Lebensunterhalt der beſſer gelohnten Arbeiter 
(CJandwer ker, Fabrikarbeiter etc.) an vielen Orten 
garnicht im Verhältniß zu dem für die unteren 
1 berechneten ortsüblichen Tagelohn 

ehen. i 
So kam man ſchließlich darauf, als Mafftab 
für die Renten den Lohn der Verſicherten anzu- 
nehmen, fo daß alſo die Rente in einem gemifjen 
Verhältniß zu dem Lohn bes Verſicherten ſtehen 
ollte. Aber nach der ganzen Einrichtung, welche 

er Berſicherung gegeben ift, erſchien es un- 
möglich, den wirklich bezogenen Lohn des 
Derfiherten zu Grunde legen, und es wurden 
Durchſchnitte angenommen. Für die Frauen 
find bei dieſer Einthellung keine befonderen Be- 
ſtimmungen nötbig; fie erhalten die Rente der⸗ 
jenigen Klaſſe, in welche ſie nach ihrem Lohn gehören. 

Mit der Feſtſetzung der Renten und der damit 
zuſammenhängenden Beiträge iſt der Reichstag 

noch nicht fertig geworden. Die Commiſſion hatte 
nach ſehr langer Berathung Vorſchläge gemacht, 
mit welchen auch die Regierungen ſich einver- 
ſtanden erklärten. — Am Anfang dieſes Monats, 
ten Leſung 
des Geſetzes war, kamen die Freunde deſſelben 
beinahe zufällig zu der Entdeckung, daß die Dor- 
ſchläge, welche fie früher ſelbſt für gut erklärt 
hatten, durchaus unbrauchbar ſeien, und ſtellten 
einen davon ganz abweichenden Antrag, in deſſen 
Berathung der Reichstag durch die Oſterferien 
unterbrochen iſt. Hierbei hat ſich klar gezeigt, 
wie verſchleden die Anfichten über die Aufgaben 
des Geſetzes bei den eifrigſten Anhängern des- 
ſelben ſind. 

Die Regierungen und mit ihnen die Mehrzahl 
der Conſervalſven wollen eigentlich für alle 
Arbeitsklaſſen gleiche, nach der Länge der Beitrags- 
leiſtung abgeſtufte, Renten mit einem Mindeſt⸗ 
und einem Köchſtbetrage. Sie haben ſich nicht 

gern auf die Ortsklaſſen eingelaſſen, und nur 
weil von den anderen Parteien des Reichstages 
großer Werth darauf gelegt wurde und das 

Geſetz ſonſt nicht durchzubringen geweſen wäre, 

haben fie ſich fpäter mit den Lohnklaſſen einver- 

ſtanden erklärt. Dieſe find aber durch geringe 
Zahl und durch Beſtiimmungen über die Zu⸗ 
theilung der Verſicherten zu denſelben in ihrer 

Bedeutung ſchon ſehr gemindert. 5 

Die Commiſſion hatte die Mindeſtbeträge und 
die Steigerung der Renten für die verſchiedenen 
Lohnklaſſen im Verhältniß zu deren Durch- 
ſchnittsbeträgen feſtgeſetzt, und zwar den Mindeſt⸗ 
beirag auf 1/100 des der Berechnung zu Grunde 
zu legenden Lohnſatzes, bis zu höchſtens / des- 
ſelben, mit einer Steigerung von anfangs — 
und zwar während der erſten 25 Jahre nach 
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Ablauf der Wartezeit — /00 und dann 7/100 des 


Mindeſtbetrages. 

Dabei ergab ſich nun, daß der Mindeſtbetrag 
der Invalidenrente eines Ver ſicherten, der in der 
erſten Zeit in einer hohen Lohnklaſſe gezahlt 
hatte, nach Ablauf der Wartefriſt von 5 Jahren 
längere Zeit hindurch nicht mehr ſtieg, ſondern 
ſich ſogar verringerte, wenn der Verſicherte in 
einer niedrigeren Lohnklaſſe weiter bejchäftigt 
blieb. Denn wenn in verſchiedenen Lohnklaſſen 
Beiträge gezahlt find, fo kommt deren Durch- 
ſchnitt in Anrechnung, welcher natürlich erheb⸗ 
lich niedriger ausfällt, als der Satz der höchſten 
oder ſelbſt der zweithöchſten Klaſſe. Dadurch ver- 
mindert ſich der Mindeſtbetrag der Rente und 
auch die für die jährliche Steigerung in Anſatz zu 
bringenden /o. So kann und fo würde es 
auch in ſehr vielen Fällen kommen, daß ein 
Verſicherter, der nach Ablauf der Wartezeit einen 
hohen Mindeſtbetrag der Rente erreicht hat, von 
da ab aber in Folge Verminderung ſeiner 
Arbeitsfähigkeit in einer niedrigeren Lohnklaſſe 
arbeiten muß, nicht allein kein Intereſſe 
daran hat, daß noch ferner für ihn regel- 
mäßig Beiträge gezahlt werden, ſondern 
das gerade entgegengeſetzte Intereſſe. 
Es braucht nur fo viel für ihn geleiſtet zu werden, 
daß das ſchon erworbene Recht nicht wieder ver · 
loren geht, nämlich alle vier Jahre für ein Jahr. 
Allerdings find die Arbeitgeber bei Strafe ver- 
pflichtet, die Beiträge für die von ihnen beſchäftigten 
Arbeiter durch Einkleben von entſprechenden 
Marken regelmäßig zu entrichten. Aber wenn die 
Arbeiter nicht felbft darauf halten, daß dies ge- 
ſchieht, fo fehlt es an jeder wirkſamen Controle. 
Die Verſicherungsanſtalten kämen alſo in Gefahr, 
ſehr viele Beiträge zu verlieren, namentlich in den 
erſten 15—20 Jahren nach Erlaß des Geſetzes, 
weil in dieſer Zeit viele in den höchſten Lohn⸗ 
klaſſen und ſchon in höherem Lebensalter ſtehende 
Arbeiter eintreten werden, die nach 5—10 Jahren 
in niedrige Cohnklaſſen übergehen müſſen, weil 
ihre Arbeitskraft abnimmt. Diefer Derluft von 
Beiträgen wäre für die Verſicherungsanſtalten ſehr 
bedenklich. 

Um dieſe Uebelſtände zu befeitigen, iſt nun neuer ⸗ 
dings von der Commiſſion der Antrag der Abgg. 
Graf Adelmann u. Gen. acceptirt, die Invaliden 
rente fo zu berechnen, daß jede Lohnklaſſe einen 
feſten Anfangsſatz erhält, welcher nach Ablauf der 
Wartezeit eintritt und nicht wieder finkt, vielmehr 
durch jede fernere Beitragsleiſtung wachſen ſoll. 
Zu dem Zweck ſoll außer den 50 Mk. feſtſtehen⸗ 
dem Reichszuſchuß noch ein feſter, für alle 
Lohnklaſſen gleicher Mindeftbetrag (den man 
auf 60 Mh. feſtgeſtellt hat) angenommen werden. 

Jede Invalidenrente ſoll alſo nach dieſem An- 
trage aus 50 ＋ 60 = 110 Mark feſtſtehendem 
Mindeſtbetrage und einem nach Verhältniß der 
Lohnklaſſe berechneten, von Anfang der Der- 
ſicherung beginnenden und wöchentlich wachſenden 
Beirage beſtehen. die Wirkung dieſes Antrages 
iſt natürlich, daß anfänglich die Renten in allen 
4 Klaſſen ziemlich gleich und in der unteren 
Klaſſe verhältnißmäßig hoch find, aber ſehr wenig 
fteigen, und auch in den oberen Klaſſen anfangs 
viel niedriger als nach der von der Commiſſion 
zuerſt vorgeſchlagenen Berechnung ausfallen und die 
höheren Sätze erſt nach ziemlich langer Zeit erreichen. 

Wenn nach den früheren Vorſchlägen für die⸗ 
jenigen Verſicherten, welche in der erſten Zeit in 
einer hohen Lohnklaſſe geſtanden hatten, wenig 
Intereſſe zur Fortzahlung der Beiträge nach Ab- 
lauf der Wartezeit vorlag, ſo iſt nach den neuen 
Vorſchlägen das Intereſſe dafür bei der ganzen 
— vermuthlich ſehr großen — unterſten Klaſſe 
noch viel geringer, weil die Anfangsrente 
ſchon ein Drittel des Durchſchnütslohnes aus- 
macht und den für viele ländliche Gemeinden 
ſchon erheblichen Betrag von 115 Mark erreicht. 
Die nachſtehende Tabelle giebt ein Bild von den 
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Nur eine Liebesgeſchichte. 
Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 
16) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Nachdem George fo in aller Form unter die 
Dafallen des Hauſes Standiſg aufgenommen 
worden, lud man ihn ſofort zu einer Kahnfahrt 
ein, die man für die nächſten Stunden geplant 
hatte. Schon verſammelte ſich, ſeemäßig gerüſtet, 
die Geſellſchaft auf der Terraſſe; nur Hildegard 
fehlte, und als fie endlich auf allfeitiges Rufen 
zum Vorſchein kam, ftechte fie zu Frau Elifens 
ſtummer Entrüſtung noch in ihrem einfachen 
weißen Morgennkleide. 5 

„A- ber, Hildegard!“ 

Es beſteht ſeit uralter Zeit ein geheimer Rapport 
zwiſchen Müttern und Töchtern. Für das Der- 
ſtandniß anderer nur zwei Worte, enthielt der 
ſcharf betonte mütterliche Ausruf für Hildegards 
geſchultes Ohr eine Frage, einen Vorwurf, eine 

lange Girafrede. 

„lebe 1 ſagte ſie entſchuldigend, „Nelln 
iſt nicht wohl. Ich möchte fie nicht gern allein 
laſſen.“ hi 

1 9 5 Standiſh hatte viele Schwächen, aber ſie 
war — nach ihrer Eigenart eine zärtliche 
Mutter. Sofort entſpann ſich 
Hildegard ein kleiner Streit, wer von ihnen zu 
Kauſe bleiben ſolle: ein Streit, der mit den ge⸗ 
wichtigen mütterlichen Schlagworten: „ch beſtehe 
darauf, Filda!“ und „Liebe Tochter, davon kann 
unier keinen Umftänden die Rede fein!” anfing 
und mit Kildegards ſchließlichem Siege endete. 
Mit einem matten Lächeln gab Frau Eliſabeth 
ſich gefangen und nahm Georges Arm, ſich von 
ihm an die Landungsſtelle führen zu laſſen. 


zwiſchen ihr und 


„Dieſe Kinder! ſie ſetzen immer ihren Willen 
durch. Mein Mann hat ſie ſo unverantwortlich 
verwöhnt. Ah, mein lieber Mr. Holnoke, wenn 
die Erziehung nicht in einer Hand liegt, iſt es 
ſehr ſchlimm, beſonders wenn die Anſichten der 
beiden Gatten ſich in ſolchen Fragen mitunter 
ſchnurſtracks zuwiderlaufen.“ 

Sie hatte es in ihrem gewöhnlichen leiſen, etwas 
ſchmachtenden Ton geſprochen. Jetzt trat fie, in- 
dem fie lächelnd und ſeußzend das noch immer 
ſchöne Haupt ſchüttelte, mit der beſorgten Frage 
an ihren Begleiter, ob Kilda auch nicht vergeſſen 
werde die Temperatur des Kindes zu meſſen, in 
das Boot, um ſich, betheuernd, daß fie keinen 
ruhigen Kugenblich haben werde, behaglich darin 
niederzulaſſen. Nicht als Georges Nachbarin. Cilln 
hätte nicht Cilln fein müſſen, wäre es ihr nicht 
gelungen, den theuer erkauften Better an Clara 
Elliſons Seite in einen möglichſt ungeſtörten Winkel 
zu bugſiren. f 

Küdegard hatte vom Fenſter aus der Abfahrt 
beigewohnt. Dann wandte ſie ſich langſam in das 
Innere des Zimmers und kniete neben der Chaife- 
longue nieder, auf der ihr Schweſterchen ruhte. 

„Nun find fie fort, Liebling; alle fort“, fagte 
ſie zärtlich. 1 

Das Kind hob ſein Köpfchen von den Kiſſen. 

„Und dich haben fie zu Haufe gelaſſen, wie 
Aſchenbrödel, Hilda.“ Be 

„Wie aſchenbrödel!“ Und Kilda ſchlug in frög⸗ 
lichem Entſetzen die Hände in einander. „Aſchen⸗ 
brödel nennt fie mich, in meinem neuen weißen 
Kleide! Sieht es denn nicht ſehr hübſch aus, 
Nelly?“ 

„Aber es iſt doch nicht von Seide wie Mamas 
Kleid“, ſagte das Kind nachdenklich. „Kilda, 
wirſt du „ſpäter“ auch ſo fein angezogen gehen 


wie Mama?“ 


\ 


Freitag, 19. April. 
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Ergebniſſen des früheren Commiſſionsvorſchlages, 
wie er beim Beginn der zweiten Leſung dem 
Reichstage gemacht war, und des jetzigen, welcher 
dem Reichstage nunmehr zur Entſcheidung vor- 
liegt. Sie ſtellt dar, wie ſich die Renten in den 
verſchiedenen Lohnklaſſen und nach den ver- 
ſchledenen Zeiten, und wie ſich die von Arbeit. 
gebern und Arbeitern zuſammen gezahlten Bei- 
träge dem gegenüber geftalten. 
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Eine weitere Beſprechung dieſer Tabelle be- 
halten wir uns vor. Heute wollen wir nur 
darauf hinweiſen, zu welchen eigenthümlichen Ber- 
hältniffen der neueſte Vorſchlag führt. In der 
vierten Lohnklaſſe beträgt nach Ablauf der Warte⸗ 
zeit die Minimalrenie 140 Mk., die Beiträge 


„Das hat Väterchen neulich auch zu Mama ge- 
ſagt, nachdem die Schneiderin ihr das goldene 
Kleid gebracht hatte. Wie heißt es doch, Hilda?“ 

„Brokat, Liebling. Und nun ſprich, was wollen 
wir treiben? Soll ich dir etwas vorſingen?“ 

„Ach, bitte, Hilda!“ rief die Kleine beglückt. 


Stille ward es im Zimmer. Dann fette die 
jugendfrifhe Stimme in glockenhellen Tönen ein, 
und Nelly, die ihre Kändchen unter den Kopf 
gelegt halte, lauſchte andächtig. Nach dem erſten 
Lied hielt Hilda inne. / 

„Geht es dir jetzt ſchon beſſer, Schatz?“ 

„Schon viel beſſer! Ach, noch das Lied von der 
Blume, Hilda!“ 

Hilda lächelte. Nellys Wahl war auf das Lied 
eines deutſchen Dichters, das ſeinen Weg über 
den Ocean gefunden hatte, auf Keines ſinnig 
ſchönes: „Du biſt wie eine Blume“, gefallen. 

In den Geſang vertleft, merkte keine der beiden 
Schweſtern, das ſich noch ein Lauſcher eingefunden 
halte: Roger Urquhart. 

Vor kurzem noch hatte er, ein Buch in der 
Hand, im Roland'ſchen Garten im Graſe gelegen, 
von einem jener Schwermuthsanfälle heimgeſucht, 
mit denen ſein urſprünglich geſunder Sinn ſich 
gelegentlich an ihm wegen der falſchen Führung 
feines Lebens rächte. Er grollte dem Schickſal. 
Warum hatte es ihm der Güter ſo viele gegeben 
und das höchſte, die Freude am Daſein, ihm 
verfagt? 

Mitten in feinen peſſimiſtiſch-melancholiſchen 
Grübeleien war ihm ein großes Segelboot auf- 
gefallen, das von Cornlands aus ſeinen Weg ins 
Meer nahm. Sofort griff er nach feinem Feld- 
ſtecher, der ihm wie immer zur Kand lag. „Sie 
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a Deutſchland. 

Berlin, 17. April. die Verjüngung der Armee 
reſp. des Offizier corps wird, wie die „Börfenztg.” 
verfichert, in der nächſten Zeit abermals eine 
größere Verabſchiedung von Brigadecommandeuren, 
man nennt die Zahl 24, mit ſich bringen. Aus 
gleichem Anlaß wird auch eine Reihe von Kaupt- 
leuten und Premierlieutenants penſionirt werden. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] wird, dem genueſi⸗ 
ſchen „Caffaro“ zufolge, auch von Italien aus mit 
Rückſicht auf die Galliera ſche Millionenerbſchaft 
mit Bittſchriften förmlich überſchüttet. Allein in 
Genua find auf dem Kauptpoſtamt 136 einge- 
ſchriebene Briefe jener Art aufgegeben worden: 
einige davon ſollten noch portofrei befördert 
werden, weil in Italien die Briefe an den König 
keine Marke zu tragen brauchen. Unter den Bitt⸗ 
ſtellern befindet ſich ein calviniſtiſcher Pfarrer, der 
die Kaiſerin erſucht, ihm doch die Mittel für eine 
Kapelle zu gewähren. 

* [Reliquien von Kaiſer Friedrich]! Auf einem 
vorige Woche in London abgehaltenen Wohlthätigkeits⸗ 
feſte fand unter anderem auch eine kleine Verſteigerung 
von Raritäten ſtatt. Ein vornehmer Engländer, welcher 
lic Gan Zeit der Krankheit des Kronprinzen Friedrich 
n San Remo aufhielt, hatte es verſtanden, ſich eine 
Anzahl kleiner Papierſtücke zu verſchaffen, welcher ſich 
der edle Fürſt bei der Unterhaltung mit feiner Um- 
gebung bediente. Die Papiere enthielten meiſt nur 
Notirungen ganz unweſentlichen Inhalts und trotzdem 
wurde für dieſelben — es waren vierzehn Stück — die 
Summe von 290 Pfd. Sterling gezahlt, — ein ſprechendes 
Zeichen der allgemeinen Verehrung, die man dem 
Kaiſer Friedrich zollt. 5 f 

IMaybach], der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, iſt nach Süddeutſchland abgereiſt. 

* [3um internationalen Socialiſten-Congreß 
bemerkt das „Berl. Bolksbl.“, daß von Seiten 
der engliſchen „Sozial democratic Federation“, 
welche die abjolute Correctheit der Haager Con- 
ferenzbeſchlüſſe anerkannt hat, an die franzöſiſchen 
Poffibiliften (Parti ouvrier) das Erſuchen gerichtet 
worden iſt, ihren ablehnenden Beſchluß ande 
zu machen und bis fpäteftens zum 20. d. N. ſich 
endgiltig über annahme oder Nichtannahme zu 
erklären. Der 20. April wurde gewählt, weil die 
belgiſchen Goclaliften, deren Parteicongreß am 
21. April beginnt, bis dahin Klarheit haben 
wollen. Auch die däniſchen Gocialdemokraten 
billigen die Beſchlüſſe der Haager Conferenz. 
Binnen weniger Tage wird es alſo entſchieden 
fein, ob der von den Poffibiliften ausgeſchriebene 
Congreß ein internationaler Arbeitercongreß oder 
ein poffibiliftifher Rumpfcongreß fein wird. 

Poſen, 17. April. Die 2 pose der Staats- 
pfarrer aus der Erzdiöceſe Poſen hat 11 be- 
tragen; von dieſen haben ſich 3 mit der Kirche 
geeinigt, zwei ſind geſtorben und 4 haben ihre 
bisherigen Orte ihrer Thällgkeit verlaſſen. Gegen- 
wärtig find noch 2 Staatspfarrer, Brenk in 
Koſten und Eizak in Schrotz. Erſterer wird, wie 
die „Germania“ mittheilt, zum 1. Mai d. J. die 
Parochie Koſten verlaſſen; von Chan iſt bis jetzt 
nichts zu hören. (P. 3.) 

Bad Homburg, 17. April. Der bei der An- 
kunft der Kaiſerin Friedrich auf dem hiefigen 
Bahnhof verhaftete Mann iſt ein Geiſteskranker. 
Derſelbe iſt ſchon ſeit längerer Zeit den kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften auf allen ihren kürzeren oder 
längeren Reiſen gefolgt und ſoll auch der 
kaiſerlichen Familie jelbft bereits aufgefallen 
fein. Auch jetzt machte er die Reife Berlin- 
Homburg in demſelben Zuge mit der Kaiſerin 
und den Prinzeſſinnen. Er war in feiner Kleidung, 
trug einen Trauerflor um den Arm und war 
reichlich mit Geld verſehen; fein Aufireten war 
ein beſcheidenes und ängſtliches. Da die tele⸗ 
graphiſche Anfrage die Richtigkeit feiner Perſonal⸗ 
angaben ergab und zugleich die Mittheilung er- 
folgte, daß er ſchon in einer Anſtalt für Geiftes- 
kranke war, jo wurde er ſofort aus der Haft 
entlaſſen. Br (M. 3.) 


ſind es alle“, murmelte er und faßte, als richtigen 
Ausfluß feiner Hamletſtimmung, den Entſchluß, 
ſeine Karte in Cornlands abzugeben. „Jetzt finde 
ich das ganze Neſt leer“, dachte er mit diaboliſcher 
Freude; „einen Beſuch bin ich ſchuldig. Kann es 
eine beſſere Gelegenheit, ihn abzuſtatten, geben?“ 

Bald darauf raſſelte Capitän Rolands Ein- 
ſpänner die Dorſſtraße hinunter, und da in 


4 Gornlands — „ä la guerre comme à la guerre“, 


ſagte Mrs. Standify — kein Anmeldezwang 
herrſchte, war Roger unangefochten in die Säulen 
halle gelangt, wo ein Blick ins Zimmer und 
Kildegards melodiſcher Geſang ihn unwiderſtehlich 
gefeſſelt hatte. 
„Thou 'rt like an opening flower, 
So pure and bright and fair; 
As J look in thy face so tender, 
Thou fill ’st my heart with care, 
Might J lay my hand on thy forchead, 
And beg God, in his might, 
To keep thee with his strong angels, 
Like them so fair and bright.“ 
Seltſam ergriffen lauſchte Roger. 
„Betend, daß Gott dich erhalte, 
So rein, ſo ſchön, ſo hold!“ 
klang es in ihm, bei einem Blick auf die an- 
mutbige Sängerin, nach. Dann öffnete er ſacht 
die Thür, von Hildegard ſehr unceremoniell mit 
lebhaftem Bedauern, daß er „zu ſpät“ gekommen 
ſei, begrüßt. b 
„sit dies ſchmeichelhaft?“ ſagte Roger vor- 
wurfsvoll. „Mir thut es im Gegentheil garnicht 
leid, daß ich den Anſchlußz an die Seefahrer ver⸗ 
ſäumt habe, beſonders wenn Sie mir geſtatten, 
Miß Standifh, ein wenig bei Ihnen zu bleiben. 
Darf ich?“ 5 
Nelly wußte, daß kleine Leute in das Kinder⸗ 
zimmer gehören, wenn Beſuch in den Salon 


ganz untergingen, 


Das betrübende Schiffsunglück bei pia, wo 
ſeloſt in dem Orkan am 16. März 6 Kriegsſchiffe AS: 
und 8 Kandelsſchiffe ſtrandeten und zum Theil , 
wobei weit über hundert 
Menſchen den Tod in den Wellen fanden, hat .. 
naturgemäß die Blicke auf den Hafen gelenkt, in IH ..\ı 
welchem ſich dieſe außergewöhnliche Kataſtropge \ 
vollzogen hat. Wir find heute in der Lage, un. NSN 
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ſeren Leſern beiſtehend eine Ghiye des Hafens 5 N \ 


von Apia nach den neueſten, 


aus den Jahren 


1885—87 ſtammenden Vermeſſungen zu bieten. 

Es ſei beiläufig bemerkt, daß an dieſen Der. 
meſſungen auch der jetzt in Apia untergegangenen Nu 
Kreuzer „Adler“ der kaiſerlich deutſchen Marine „5 


theilgenommen. a 5 
Der Hofen von Apia befindet ſich an der nor F 
küfte der Inſel Upolu, der zweitgrößten Inſel der ; Mie dre im asc 
Samoa-Oruppe, und iſt in weitem Bogen ſchutzloaess 2... 0.5 %%% Salt 
nach Morden geöffnet. Er bietet den im Hafen 2 ͤf . ere 


ankernden Schiffen gegen Winde aus nördlicher 


Richtung ſo gut wie gar keinen Schutz und ge⸗ „ Ha 
ſtattet namentlich dem Seegang von Norden aus 


ungehinderten Zutritt. 


Scheinbar fehr breit und 0 


geräumig, wird die eigentliche Kafenfläche doch . 8 5 "CR 


auf einen ſehr kleinen Theil durch Untiefen, Riffe 


und Korallenbänke eingeengt, ſo daß nur ein 


beſchränkter Ankerplatz für Schiffe verbleibt. Die 


Oſtſeite des Hafens (auf unſerer Karte rechts) wird 1 er 
in einer Länge von ca. 1000 Metern durch Bie 
voriretenbe Halbinfel Matautu begrenzt, die ſüd⸗ 


liche Seite des Hafens, den eigentlichen Strand 
von pia bildend, iſt ca. 1200 Meter lang, 


der ſogenannte Königsſitz Tamaſeſes befindet, find 


verengen den Hafen bei Matautu auf ca. 400 Meter, 
und ein vom Kpia-Strande vorſprin gendes Riff 
im inneren Hafen theilt dieſen noch in 2 ungleiche 
Theile und endet in einer ſcharfen Spitze, dem 


Deſterreich-Ungarn. 

Mien, 18. April. (Privattelegramm.) Kier cir⸗ 
culirt das Gerücht von der bevorſtehenden Der- 
lobung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
mit einer Prinzeſſin aus dem Haufe Orleans. 

* Ueber das Befinden Ludwig Koſſuths] wird der 
N. Fr. Pr.“ aus Peſt gemeldet: Da über Koſſuths 
Befinden beunruhigende Gerüchte verbreitet ſind, haben 
wir im Haufe des Reichstagsabgeordneten Ignaz Helfn, 
der mit dem berühmten Exilirten in fortwährendem 
Verkehr ſteht, nachgefragt und dort die Auskunft er- 
halten, daß jene Gerüchte kaum auf Wahrheit beruhen 
dürften. Ignaz Kelfy iſt zum Beſuche Koſſuths nach 
Turin abgereiſt. Am Sonntag hatte er von Frau 
v. Ruttkay, einer Schweſter Koſſuths, die bei letzterem 
wohnt, ein ausführliches Schreiben erhalten, worin 
berichtet wird, Koſſuth ſei zwar unpäßflich und 
bettlägerig, aber fieberfrei; er habe nur einen 
ſtarken Katarrh und werde nach Ausfage des Arztes 
in wenigen Tagen das Bett verlaſſen können. Auch 
die in Peſt lebende Anverwandte Koſſuths, Frau 
v. Ambrozovice, hatle keine Nachricht erhalten, welche 
jene Gerüchte rechtfertigen würde. Bei dem hohen 
Alter Koſſuths könnte allerdings der Katarrh eine 
ſchlimme Wendung nehmen, aber eine acute Gefahr 
wäre gewiß hierher gemeldet worden. Dies iſt jedoch 
bis jeißt nicht geſchehen. 

Rumänien. 

Bukareſt, 17. April. Der „Politiſchen Correſp.“ 
wird gemeldet: Bor der Abſtimmung über den 
Geſetzentwurf betreffend die Ausführung von 
Vefeſtigungen verlas in der Kammer der Kriegs- 
miniſter eine Denkſchrift, aus welcher hervorgeht, 
daß die rumäniſche Regierung, als fie an die 
Organiſation der nationalen Vertheidigung ging, 
ſich weder um die Intereſſen Oeſterreich- Ungarns 
noch um diejenigen Rußlands, ſondern aus- 
ſchließlich um das nationale Intereſſe bekümmerte, 
welches in Beobachtung einer ſtricten Neutralität 
liege. (W. T.) 


ı APIA-HAFENN 
während an feiner Weſtſeite faſt moolenartig die 
ſchmale Kalbinſel Mulinuu: in einer Länge von 
ca. 2500 Metern in nordweſtlicher Richtung vor⸗ 
ſpringt. Auf dieſer Halbinſel, auf deren Spitze ſich 
die im Gefecht bei Vailele am 18. Dezember 1888 f. T ebenen, Gelee, 7 
gefallenen deuiſchen Marinemannſchaften begraben. 
Die Ausdehnung und Geſtalt der dem ganzen 
Hafenufer überall vorgelagerten Korallenbänkee 
ſind aus unferer Karte deutlich erſichtlich. Si 
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Cap Korn. Aus unſerer Karte iſt erfichtlich, daß 
einige ſchmale Bootseinfahrten die Korallenriffe 
durchbrechen, ebenſo find die beiden Haupt- 
landungsftellen im Innern des Hafens zu be- 
merken. Die Tiefe des Hafens wechſelt von 2— 


Rußland. 

* [Ausgemiejen] iſt, wie man den „Münch. 
N. Nachr.“ aus Paris ſchreibt, Monfteur Guitry, 
der erſte Liebhaber des Petersburger Michaels ⸗ 
theater, weil er ſich bei einem lockeren Souper 
mit einem Großfürſten gebalgt hat. Der Künftler 
verklagte nun die ruſſiſche Regierung auf Erſatz 
der 50000 Francs, die er feinem Director als 
Reugeld zahlen muß. Die Regierung ſoll, wie 
„Gil Blas“ berichtet, zur Zahlung bereit ſein. 


Von der Marine. 

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, iſt 
das Schulgeſchwader bereits aufgelöſt. „Stoſch“ 
und „Charlotte“ beginnen ſofort mit der Ab- 
rüſtung in Wilhelmshaven, „Gneiſenau“ und 
„Moltke“ ſind von dort in See gegangen, um 
außer Dienſt zu ſtellen. 


Zum Klters- und Invaliden-Verſicherungs⸗ 
geſetz und Fe Chriſtenthum 
at. 


Das Geſetz kann wohl den Menſchen zwingen, 
gerecht zu bleiben; vergeblich würde es verſuchen, 
ihn zu zwingen, aufopfernd zu ſein. 

Uebrigens bin ich es nicht, der dieſe Unter- 
ſcheidung erfunden hat. Es iſt achtzehnhundert 
Jahre her, daß dieſe Worte aus dem Runde des 
Stifters unſerer Religion hervorgingen. 

„Das Geſetz ſagt Euch: Thut anderen nicht, 
was Ihr nicht wollt, daß Euch gethan wird. 

„Und ich, ich ſage Euch: Thut anderen, was 
Ihr wollt, das die anderen für Euch thun.“ 

Ich glaube, daß dieſe Worte die Grenze feft- 
ſtellen, welche die Gerechtigkeit von der Opfer- 
willigkeit trennen. 

& 1 Baſtiat. „Gerechtigkeit und Brüderlichkeit.“ 


kommt. Zögernd ſchickte ſie ſich an, ihr eigenes 
Reich aufzuſuchen. 

„Bleibe doch hier“, ſagte Roger und hoffte im 
Geheimen, daß ſie trotzdem gehen werde; denn er 
liebte Kinder nicht. Im Gegentheil! er rechnete fie 
zu den unvermeidlichen Uebein, von denen die 
Welt voll iſt. Hildegard aber, noch nicht ge- 
wöhnt, die convenſionelle Cüge von der Wahr- 
heit zu unterſcheiden, griff mit Begierde ſeine 
Erlaubniß auf und zog das Schweſterchen auf 
den kaum verlaſſenen Platz zurück, wo ſich das 
Kind, mit glücklichen Augen, wie ein flügellahmer 
kleiner Vogel an ihre Seite neſteite. Unmill- 
Kürlich griff Roger nach ſeinem Kneifer. 

„Koloſſale Unbefangenheit“, dachte er; „ſie hat 
wahrhaftig keine Ahnung, was ſie ihren Gäſten 
ſchuldig iſt.“ Nur das hübſche Bild, das die 
Schweſtern in ihrer trauten Zuſammengehörigkeit 
boten, verſöhnte ihn einigermaßen mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß nicht mehr als ein Pflichttheil von 
Kildegards Aufmerhjamkeit ihm gehöre. Sie 
aber und Nelly ſchienen ihn jetzt als den will⸗ 
kommenen Dritten zu betrachten. 

„Die Kleine hängt ſehr an Ihnen“, warf er hin. 
Baärtlich ſtreichelte Hildegard das dunkle Köpfchen. 

„Wir kennen uns ſo gut“, ſagte ſie fröhlich, 
nicht wahr, Nell? Wir ſind nämlich immer bei⸗ 
ſammen geweſen“, wandte ſie ſich erläuternd an 
den Gaſt. „Mama iſt zu ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen, als daß ſie ſich uns oft widmen könnte. 
Es liegt ſo überaus viel auf ihr.“ f 

„Ich verſtehe“, ſagte Roger mit feinem un- 
durchdringlichſten Geſicht, „da ſind die Vereine, 
und die Comiteſitzungen und die Anſprüche der 
Geſellſchaft —“ g 

Kildegard ſenkte das Haupt. 

„Ach ja, unſer Kreis iſt ſehr ausgedehnt. Mama 
iſt kaum im Stande, den Anforderungen zu ge- 
nügen, die man von allen Seiten an ſie ſtellt.“ 

„Mamachen ſagt „Es reibt ſie vollſtändig auf“, 
fiel Nelly altklug ein, das unbekannte „Es“ mit 
Wichtigkeit betonend. . 

„Sehr glaublich“, verſetzte Roger, der einen 
Schatten über Hildegards Geſicht gleiten ſah. „Die 
Geſellſchaft iſt ein Moloch, der Kraft und Zeit 
verſchliingt “ f 

„Früher“, ſagte Hildegard in einer Anmand- 
tung kindlichen Vertrauens, „bin ich oft ſehr böſe 
auf die Geſellſchaft geweſen, wenn wir Mama ſo 
gern einen Abend bei uns gehabt hätten und ſie 
es beim beſten Willen, ihrer Verpflichtungen 
wegen, nicht konnte.“ a 
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„O, Kilda“, plauderte die Kleine, „weißt du 
noch, wie du darüber weinteſt, und Bäterhen 
kam und blieb den Abend über bei uns? Und 
erſt ſplelten wir und am anderen Morgen er- 
zählteſt du mir, daß er — o, ein ſo ſchönes Buch 
mit dir geleſen habe.“ 

„Denken Sie doch, Miß Standiſh“, ſagte Roger, 
„Ihren Kerrn Vater kenne ich, offen geftanden, 
nur ſehr flüchtig.“ 

Hildegard ließ ſpielend die dunkeln Locken des 
Kindes durch ihre Finger gleiten. So, ohne auf- 
zublicken, ſagte ſie zögernd: 

„Er beſucht nur wenig die Geſellſchaften. 
Wenn er aus dem Comptoir nach Haufe 
kommt, hat er ein großes Verlangen nach 
Ruhe und häuslichem Behagen. So muß Mama 
zu ihrem Bedauern meiſt allein ausgehen, 
während Däterchen — meine kleine fhmaßhafte 
Schweſter hat Ihnen ja ſchon verrathen, wie er 
ſeine freie Zeit verbringt. O, Mr. Urquhar!“, 
rief ſie mit heißem Erglühen, „Sie können ſich 
nicht vorſtellen, wie gut er iſt und wie ſchön 
unſere Abende waren! Er intereſſirte ſich fo ſehr 
für meine Studien. Mit allen meinen Lehrern 
nahm er Rücksprache, daß fie nicht eher etwas 
Neues mit mir anfingen, als bis ich das Alte 
ſicher beherrſchte. Daher kommt es auch, daß ich 
zu Mamas Kummer fo viel weniger weiß, 


als andere Mädchen meines Alters. Aber 
Däterchen — Papa“, verbeſſerte ſie ſich 
— - tröſtet fie damit, daß es beſſer 


ſei, einiges gründlich, als vieles oberflächlich 
u wiſſen. Und dann — dann ſpielten wir Schach, 
oder wir laſen zuſammen, oder, und dies war 
immer das Schönſte, er ſprach mit mir über die 
Fragen unſeres Landes in der Vergangenheit und 
Gegenwart. „Auch ein Mädchen muß wiſſen, was 
Religion und Freiheit für das Volk und den Ein⸗ 
zelnen bedeutet. Es muß ſich klar darüber werden, 
daß der eigentliche Zweck ihres Lebens weder 
Putz noch Vergnügen iſt, ſondern, daß fie ebenſo 
wie jeder Mann die Pflicht hat, durch Beiſpiel 


und That nutzbringend für den Fortſchritt ihrer 


Zeit und ihres Volkes zu wirken.“ So ſprach 
er zu mir, Und wenn er dann dieſe Fragen mir 
erklärte, war es gerade, als ſtiege ich, von einer 
ſicheren Hand geführt, aus einer dunkeln Tiefe 
in die Höhe, Stufe um Stufe, bis es mir hell 
und immer heller vor Augen wurde.“ 

8 (Fortſ. folgt.) 


Der Schauplatz der Schiffskataſtrophe von Apia. 
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10 Meter, ſie nimmt nach Norden hin bedeutend 
zu. Die Korallenriffe jedoch liegen mit ihrer Ober- 
fläche ungefähr gerade im Waſſerſpiegel, ſind bei 
Niedrigwaſſer trocken und verürſachen bei Sturm 
und Kochwaſſer eine außerordentlich ſchwere 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. April. Der Kaiſer, die Kaiſer in, 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
nahmen heute gemeinſam mit der Kaiſer in 
Augujta im königlichen Palais Vormittags das 
Abendmahl, welches der Oberhofprediger Kögel 
ſpendete. 

— Die Geſchäftsſprache bei der Samoa⸗ 
Conferenz wird, nach der „Poſt“, entweder die 
engliſche oder franzöſiſche ſein. 

— Der frühere Danziger Regierungspräſident 
Robert v. Prittwitz und Gaffron ſtarb vor- 
geſtern bend nach langem Leiden in faſt 
vollendetem 83. Lebensjahre zu Breslau und 
wurde heute Vormittag beerdigt. 
das Herrenhaus nimmt ſeine Sitzungen am 
7. Mai wieder auf. 

— Im Abgeordnetenhauſe brach heute Vor- 
mittag Feuer aus. Im Kauptzimmer der 
Reſtauration, in dem nach dem Vorzimmer mit 
dem Buffet gelegenen Theile, entzündete ſich plötzlich 
die Kohle einer elektriſchen Lampe. Die Flamme 
ſchlug nach dem über der Reftauration liegenden 
Glasdache, ſo daß eine Scheibe angeſengt und 
angeſchwärzt wurde. Dem weiteren Umſichgreifen 
des Feuers wurde durch rechtzeitige Hilfe aus dem 
Hauſe vorgebeugt. 

— Der „Reichs Anzeiger” publicirt heute die 
Ernennung des Mitglieds der Provinzial- Gieuer- 
Direction zu Danzig Regierungs-Aſſeſſor Dr. jur. 
Willers zum Regierungsrath. 

— Nach einer der „Voſſiſchen 31g.“ aus London 
zugehenden Drahtmeldung iſt jetzt endgiltig feſt⸗ 
geſetzt, daß Kaiſer Wilhelm feinen Beſuch bei 
der Königin von Engiand in der zweiten Juli- 
woche machen und etwa eine Woche in England 
verweilen wird. Die Einſchiffung des Kaiſers er- 
folgt in Wilhelmshaven (nicht in Antwerpen) auf 
der Jacht „Hohenzollern“, die von zwei Geſchwa⸗ 
dern begleitet fein wird. Für die große Fintten- 
revue in Spithead ſoll engliſchen Nachrichten zu⸗ 
folge etwa der 17. Juli in Ausſicht genommen fein. 


Berlin, 18. April. Heute iſt ein neues Weißz⸗ 
buch über Samoa erſchienen. Daſſelbe enthält 
einen Bericht des Conſuls Dr. Knappe aus Apia 
vom 26. Februar über Verhandlungen mit den 
Aufftändifchen und die Lage auf Samoa, ferner 
einen Erlaß des Reichskanzlers vom 16. April 
an den Generalconſul Stübel in Apia, welcher 
das Vorgehen Knappes während der Unruhen in 
Samoa für ungerechtfertigt erklärt und ſolches 
an einzelnen Punkten nachweiſt. Der Uebergang 
der Verwaltung Samoas an Deutſchland, 
welchen Knappe ohne Auftrag gefordert hat, war 
ſelbſt bei Zuſtimmung der Käuptlinge ohne Zu- 
ſtimmung der Vertragemächte nicht ausführbar. 
Deutſchland habe den Samoanern in ihren eigenen 
Angelegenheiten nichts zu befehlen und kein Be- 
dürfniß, die letzteren zu ordnen. Deutſchland ſei 
beſchränkt auf die Aufgabe, die Reichsangehörigen 
in Samoa zu ſchützen und ihre wirthſchaftliche 
Lage zu fördern. 

Der Erlaß des Reichskanzlers an Stübel be- 
ſagt u. a.: „Es bleibt die bedauerliche Thatſache 
beſtehen, daß Knappe ohne höhere Ermächtigung 
und zwingende Gründe und ohne die Wahrſchein- 
lichkeit des Erfolges am 17. Dezember milt- 
täriſche Maßregeln herbeigeführt hat, deren 
Folgen der Verluſt von 18 Menſchenleben, 
eine unerwünſchte Lage der Pflanzer und eine 
Gefährdung des Friedens mit Amerika war. Die 
Abſicht Knappes, Mataafa und Tamaſeſe zu ent⸗ 
waffnen, lag außerhalb der Inftruciion und 


Apia und Matautu, fehlen die Korallenriffe, dafür 

„ iſt dem Ufer hier eine terraſſenförmig zum Meeres. 
grunde abfallende Sandbank vorgelagert, wie aus 
unſerer Karte auch deutlich zu erſehen. 


Samoagruppe anlangt, jo wird dieſelbe in dieſer 
. Jahreszeit verſchiedentlich von heftigen Wirbel⸗ 
ſtürmen, Cyklonen, heimgeſucht, welche bekanntlich 
in den Tropen eine außerordentliche Stärke er⸗ 
reichen. Die die Inſel Upolu erreichenden Stürme 
beginnen meiſt mit heftigen Winden aus Oſten, 
„ die über Norden nach Weſten bis Südweſten 
„ herumgehen, alſo mit ihrer ganzen Macht in den 
ungeſchützten Hafen hineinblaſen. 

„ ſcheint auch der Sturm reſp. Orkan geweſen zu 
fein, der die Schiffs kataſtrophe am 1 
herbeiſührte. 
.... die deutſchen Kreuzercorvette „Olga“, 1 

„Adler“ und Kanonenboot „Eber“, die amerika- 


a ſowie eine Anzahl von Kandelsſchiffen im Hafen 


vor Anker. Sämmtliche ſechs Kriegsſchiffe ſowie 
l 8 Kandelsſchiffe ſtrandeten, „Nipſic“ und „Olga“ 


daß Schiffe, die am Riff leck werden, ver ſinken 


Brandung. Im Südoſten des Hafens, zwiſchen 


Was die meteorologiſchen Verhäliniſſe der 


Solcher Art 


6. März 
lagen ſechs Kriegsſchiffe, 
Kreuzer 


Damals 


niſchen „Nipſic“, „Bandalia” und „Trenton“, 


haben wieder flott gemacht werden können. 
anderen Schiffe gingen unter, weil 
fie von den Wogen gegen die Korallen. 
riffe geſchleudert wurden, an dieſen zerſchelllen 
und dann verſanken. Denn unmittelbar an 
den Rändern der Korallenriffe dehnt ſich ſo tiefes 
Waſſer (vergl. die Tiefenzahlen in unſerer Karte), 


können. Gegen die Gewalt des Orkans vermag 
die Haltbarkeit von Ankern und Ketten nichts 
auszurichten, zumal da derſelbe hier direct in den 
ungeſchützten Hafen hineinweht. Die näheren 
Umſtände, unter welchen es gerade ber „Calliope“ 
gelang, ſich zu reiten, und die übrigen Schiffe dem 
Sturme erlagen, haben wir bereits (vergl. die 
neueſten engliſchen und amerikaniſchen Berichte in 
der geſtrigen und vorgeſtrigen Abendausgabe) in 
aller Ausführlichkeit mitgetheill, ſoweit überhaupt 
bisher detalllirtere Meldungen vorliegen. 


Machtvollkommenheit des Conſuls und war mit 
geringer und getheilter Mannſchaft unausführbar.“ 

— Dem „Echo“ zufolge erfolgte bei ſämmtlichen 
Getreidehändlern von Geilenkirchen. Bauchen, 
Bergerhof und Gilrath die Beſchlagnahme der 
Geſchäftsbücher und der ſämmtlichen Beſtände 
von ruſſiſchem Roggen, ſowie die gerichtliche 
Vernehmung der betreffenden Geſchäftsinhaber. 

Köln, 18. April. der Kölner Männergejang- 
verein trat heute, 160 Köpfe ſtark, ſeine Feſtreiſe 
nach Mailand, Florenz, Rom und Neapel an. 

Wien, 18. April. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
bezeichnet die Nachricht von der Abberufung des 
ſerbiſchen Geſandten Chriſtic in Berlin für un⸗ 
begründet. 

Paris, 18. April. Präſident Carnot, der 
wieder geneſen iſt, wohnte Nachmittags der Er⸗ 
öffnung des hiſtoriſchen Muſeums zur Erinnerung 
an die Revolution bei. 

Belgrad, 18. April. Es verlautet, daß die 
bereits gemeldeten Verhandlungen über einen 
Kandelsvertrag zwiſchen Serbien und Bulgarien 
in Folge neuer Forderungen Bulgariens ver- 
zögert ſein. { 

— die von Serben bewohnten Diſtricte Nord: 
Macedoniens find erneuten Ueberfällen ſeitens 
der Arnauten ausgeſetzt geweſen. In Folge 
deſſen überſchritten gegen 80 Flüchtlinge die 
ſerbiſche Grenze. \ | 

— Wieder iſt ein politiſcher Mord vorge- 
kommen. Der fortſchrittliche Deputirte Jovano: 
wiiſch (Muinica) ward meuchlings erſchoſſen. 
Die Radicalen werden der Thäterſchaft beſchuldigt. 

Paris, 18. April. Der Unterſuchungsausſchuß 
des Staatsgerichtshofes hat geſtern außer 
General Sauſſier auch den Miniſterpräſidenten 
Tirard als Zeugen vernommen und von ihnen 
Auskunft verlangt über die angeblichen Ver ſuche 
Boulangers, Militärperſonen zum Abfall vom 
Gehorsam zu verleiten. Heute ſoll der Kriegs- 
miniſter Freyeinet in derſelben Angelegenheit 
vernommen werden. — Geſtern wurden bei einem 
Händler zahlreiche Bildniſſe Boulangers beſchlag⸗ 
nahmt. 5 

Vormittags wurden auf Anordnung des Vor- 
ſitzenden der Unterſuchungs⸗Commiſſion, Merlin, 
abermals Kausſuchungen bei dem Depulirten 
Turquet und fünf anderen boulangiſtiſchen Führern 
abgehalten. 

Der leitende Ausſchuß der Voulangiſten be- 
ſchloß in einer Brüſſeler Berfammlung, die Waffen- 
ruhe während der Ausſtellungszeit zu achten, 
wenn die Regierung ſie achtet, jedoch unerbittlich 
den Kampf fortzuſetzen, wenn die Regierung dies 
thut. Geſtern ſind von Brüſſel aus zwei Freunde 
Boulangers in London eingetroffen, um zu er⸗ 
mitteln, ob der dortigen franzöſiſchen Colonie ein 
Beſuch Boulangers willkommen ſein werde. 

Der Voulangiſten Kusſchuf in Brüſſel hat 
Bacher, den Deputirten für das Departement 
Eorrese, zum Vicepräſidenten ernannt, mit dem 
Auftrage, in Frankreich die Geſchäfte des Aus- 
ſchuſſes zu leiten. Die Neuwahl war nothwendig, 
da die bisherigen Vicepräſidenten Naquet und 
Turquet den Aufenthalt in Brüſſel vorziehen. 

Zn Pariſer Regierungskreiſen it man 
ſehr verſtimmt darüber, daß die belgiſche Re⸗ 
gierung die boulangiſtiſchen Wühlereien duldet. 

London, 18. April. Marquis Hartington hielt 
geſtern in einer Volksverſammlung in Gunder- 
land eine politiſche Rede, die zumeiſt die iriſche 
Frage behandelte. Er deutete an, daß alles, 
was Irland billiger Weiſe erwarten dürfe, 
eine lokale Selbſtverwaltung nach engliſchem oder 
ſchottiſchem Vorbilde ſei, vorausgeſetzt, daß das 


ren 


iriſche Volk wie die Engländer und Schotten die 
Autorität des Reichsparlaments anerkenne und 
die Rechte der individuellen Freiheit achte. Far⸗ 
Ungton beglückwünſchte Parnell, daß es ihm ge- 
lungen ſel, ſich von dem Ber dachte zu reinigen, die ihm 
untergeſchobenen gefälſchten Briefe geſchrieben zu 


haben. Bor der Berfammlung hatte Hartington 
den Grundſtein zu einem neuen Flügel des 
Krankenhauſes von Sunderland legen ſollen, aber 
die Tribüne, auf welcher er ſich mit 80 anderen 
Perſonen befand, ſtürzte plötzlich ein. 4 Berfonen, 
darunter die Gattin der Bürgermeiſters, wurden 
ſchwer verletzt. b 

— Es verlautet bier, daß die Paſſagiere des 


bDaäniſchen Dampfers „Danmark“ (der, wie wir 


bereits mitgetheilt haben, in verlaſſenem Zuſtande 
aufgefunden wurde) von einem vorüberfahrenden 
Schiffe aufgenommen worden ſeien, wahrſcheinlich 


von dem Poſtdampfer „Queen“, der Newnork 
am 4. d. M. verlaſſen hat und ſtündlich in 


Queenstown erwartet wird. 
— der „Standard“ berichtet aus Belgrad, dort 


ſei man überzeugt, König Milan habe gegen 
feinen Willen abgedankt, er ſei von Madame 


Chriſtic hupnotiſirt (2) worden. 

Rom, 18. April. (Privattelegramm.) Die Königin 
wird nicht nach Berlin mitreiſen, ſondern es werden 
nur der Premierminiſter Crispi und der Marine⸗ 


miniſter Brin den König begleiten. 


5 Belgrad, 18. April. Der franzöſiſche Geſandte 
überreichte heute dem Regenten die Antwort des 
Präſidenten Carnot auf die Ankündigung der 
Thronbeſteigung des Königs alexander und 
drückte die Wünſche der franzöſiſchen Regierung 
für das Glück des Königs und das Wohlergehen 
Serbiens aus. 

Petersburg, 18. April. Ein veröffentlichter 
Tages befehl beſtimmt, daß zu den diesjährigen im 
Herbſt ſtattfindenden Uebungen die Reſerviſten 
der Infanterie, FZuß- und Feſtungsartillerie des 
Jahrgangs 1884 erſcheinen ſollen, welche weniger 
als drei Jahre activ gedient haben, ſowie die- 


jenigen des Jahrgangs 1879, die über drei Jahre 


gedient haben. Ein weiterer Tagesbefehl ver⸗ 
ordnet, daß die anbefohlene Ausrüftung der be- 
ſtehenden fünf Schützenbrigaden mit ebenſoviel 
fliegenden Artillerieparks zum 1. Mai 1889 be⸗ 
wirkt werden ſoll. 

Petersburg, 18. April. Die diesmalige An- 


weſenheit des ruffiihen Botſchafters am Berliner 


Hofe, Grafen Schuwalow, der ſich nach zehn- 


tägigem Aufenthalt in der ruſſiſchen Hauptftadt | 
am 13. April auf ſeinen Poſten zurückbegeben hat, | 


hatte den Zweck, ſowohl den Zeitpunkt als auch 


alle Modalitäten für den Beſuch des Zaren bei 
dem Kaiſer Wilhelm in endgültiger Weiſe feſt⸗ 


zuſtellen. N 
Marſchau. 18. April. (Privattelegramm.) Der 


Gener alſtabschef Oberſt Naglowe ki hat ſämmtliche 
Militär-Bezirkscommandanten des Königreichs 
Polen zu einer Conferenz in Warſchau einbe- 


rufen. Die Berathungen, über deren Inhalt 
ſtrengſte Verſchwiegenheit bewahrt wird, dauern 
bereite drei Tage. 


N 
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GBA. Danzig, 19. April. Ark bel Lage 
* Miniſterial-Commiſſion.] Als Commiſſarien 


des Miniſters der öffentlichen Arbeiten trafen geſtern 


Vormittag ferner die Herren Ober- Bau- Director 


Wiebe und Geheim. Ober-Baurath Hagen aus 


Berlin hier ein und begaben dich Nachmittags in fi} wenig daran, ſondern wohnte in Hereford einem 


Gemeinſchaft mit den Herren Ober-Präſident von 


Leipziger, Regierungs- Präſident v. Heppe, Geh. 


Baurath Dreſel und Strombaudirector Koslowski 
zur Beſichtigung der gefährlichen Situation an der 


Weichſelmündung nach Plehnendorf. Geſtern Abend | 


traf in der gleichen Miſſion der Wirkl. Geh. Ober- | 0 
bahnſtationen Veranlaſſung zu Aufläufen, denn wo er 


Regierungs- Raih dannemann aus Berlin als 


Kbgeſandter des Landwirthſchaftsminiſters hier ein. 
‚ * [Bon der Weichſel.] Wie gewaltig die 


Strömung der Weichſel bei Plehnendorf noch 


einem Eisbrecher geſchleppten elfernen Prahms. 
Plötzlich riß die Strömung das Steuer mit folder 
Kraft zur Seite, daß S. es nicht nur nicht mehr 


ſtange über Bord geſchleudert wurde. Die 
Strömung riß ihn dann ſofort weit mit ſich weg 
und in die Tiefe. Wayhrſcheinlich ruht feine Leiche 
längſt auf dem Grunde des Meeres. 

* Ver ſetzung.] Der Unterarzt Dr. v. Förſter vom 
Grenadier-Regiment König Friedrich I. iſt zur haiſerl. 
Marine verjeht worden. 

* Ornithologiſcher Verein.] Unter dem Vorſitz des 
errn Kaufmann Wolf fand geſtern eine Sitzung des 
ornithologiſchen Vereins ſtalt, in welcher nach Auf- 
nahme mehrerer neuer Mitglieder der Vorſitzende mit- 
theilte, daß 33 Mk. für Fütterung der Dögel im ver- 
gangenen Winter verwendet worden ſeien und daß 
ſechs regelmäßige und ein Feber en d Futterplaßz 
unterhalten worden ſeien. Es wurden ſodann mehrere 
Vereins angelegenheiten verhandelt und Erfahrungen 
lebe Krankheiten re zwiſchen den ver- 

iedenen Züchtern ausgetauſcht. 
1155 Dirſcan. 18. April. Der Director des meleoro- 
logiſchen Inſtituts in Berlin, Prof. Dr. v. Bezold, 


welcher ſich auf einer Inſpectionsreiſe durch die öſt⸗ 


lichen Provinzen beſindet, nahm geſtern auch die hiefige 
Regen- und Gewitterſtation in Augenſchein und ver- 
handelte 


nafiums. ) i ſes Au! 
find ein Brennfpiegel und ein mit Zeiteintheilung ver- 
ſehener Papierſtreifen, durch welche genau feſtgeſtellt, 


wie lange und zu welcher Zeit täglich klarer Sonnen- 


ſchein geweſen. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. April. Der Stuhmer 


Fiſchereiverein hat mit der von ihm in den letzten 
Jahren begonnenen Hebung der Fiſchzucht recht hübſche 
Erfolge aufzuweiſen. Die in den Barlewitzer See ein- 
geſetzten Kale und Karpfen ſind gut fortgekommen. 
Auch in dieſem Jahre ift wieder eine bedeutende An- 
zahl junger Kale in den See eingeſetzt. Leider iſt für 
die Vermehrung der Fiſche im Hlnterſeer See bisher 
nur fehr wenig geſchehen. Der Fiſchbeſtand in dieſem 
See, in welchem faft täglich geſiſcht wurde, iſt nahezu 
erſchöpft. Der Hinterſeer See iſt bis 26 Meter tief, 


hat feſten reinen Grund und iſt nur ſpärlich von Rohr 


fl. Mittern. | 
auf Stück; 


über die Aufftellung eines Gonnenfchein-. } 
Autographen auf der Plattform des Real-Brognm- | 
Die Hauptbeſtandtheile dieſes Autographen 
Tſchigorin wetteifern um den dritten Preis. Sie haben 


und Schilf umſtanden; er enthält vorqussmeife Bin: 


Plötze und Hechte. 


* Wie aus Mohrungen gemeldet wirb, ift das @e- 
burishaus Herders vom Untergange gerettet, denn die 


erforderliche Summe zum Ankauf deſſelben iſt durch 
freiwillige Beiträge aufgebracht worden. Uebrigens 
war die Nachricht, daß das Kaus zur Gubhaftation 
ſtehe, nach einer Auskunft des Amtsgerichts ju Moh- 
rungen unrichtig. Aber das Haus gehört einer ge- 


richtlich für blödſinnig erklärten Frau und es lag die 
Gefahr eines völligen Verfalles deſſelben ſehr nahe. 
— er EEE Ga EEE". 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Goethes Todesanzeige] Einen intereſſanten Bei- 
trag zur Goethekunde bringt das eben erſchienene 
2. Heit der „Berichte des Freien Deutſchen Hochſtiſtes 
1889‘, nämlich eine photographiſche Nachbildung der 
Todesanzeige Goethes. Sie ift einem im Beſitze des 
Herrn Kammerherrn Hugo v. Donop in Berlin befind- 
lichen Originale nachgebildet und hat die Größe einer 
gewöhnlichen zweiſpaltigen Zeitungsannonce. Der Text 
lautet: „Geſtern Vormittags halb Zwölf Uhr ſtarb 
mein geliebter Schwiegervater, der Großherfogl. 
Sächſiſche wirkliche Gaheime-Rath und Staats miniſler 


Johann Wolfgang von Goethe, nach kurzem Krankſeyn, 


am Stickfluß in Folge eines nervös gewordenen Ka⸗ 

tarrhalfiebers. Geiſteskräftig und liebevoll bis zum 

letzten Hauche, ſchied er von uns im drei und achfzig⸗ 

ſten Lebensjahre. Weimar, 23. März 1832. Ditilie 

von Goethe, geb. von Pogwiſch, zugleich im Namen 

882 drei Kinder, Walther, Wolf und Alma von 
bethe.“ 

* [Der Prozeß gegen den Scharfrichter Krauts] 
wird vorausſichtlich bereiis während der nächſten 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht II. verhandelt 
werden, da Krauts geſtändig if, Die Anklage lautet 
auf Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. Die 
Vertheidigung hat der Rechtsanwalt Dr. Ivers über⸗ 
nommen. 

* [Eine der volksthümlichſten und bekannteften 
Frauen Noms] iſt dieſer Tage geſtorben. Santa Cadet 


ſpielte ſeit 40 Jahren eine öffentliche Rolle. Die Be- 


wegung von 1848 hatte die etwas excentriſch angelegte 
Dame mit elementarer Gewalt ergriffen, und mit voller 
Leidenſchaft machte ſie alle Phaſen der revolutionären 
Bewegung mit. Als das republikaniſche Regiment in 
Rom eingeführt wurde, ſchmückte ſich Santa Cadet mit 
der phrygiſchen Mütze, die fie nach der kurzen Herrlich⸗ 
keit wieder mit dem Riefenhut en aber als 
theuerſtes Andenken an die ſeligſte Zeit ihres Lebens 
bewahrte. Santa Cadet hatte nur eine Liebe — die 
Republik, und als Pius IX. wieder in Rom einge⸗ 
zogen war, hörte ſie nicht auf, für ihr Ideal zu wirken. 
Sie war mit Garibaldi und Mazzini in enger Verbin⸗ 
dung und in alle Verſchwörungen eingeweiht. Die 
päpſftliche Polizei kannte fie wohl, aber aus Küchkſicht 
auf ihren Bruder, der an der Univerfität einen Lehr⸗ 
ſtuhl der Medizin inne hatte, ließ man ſie unbehelligt. 
Später wurde fie Mitarbeiterin der radicalen „Capi⸗ 


tale“ und plaidirte beſonders für Eheſcheidung und 


politiſche Gleichheit des Weibes. Neben ihrer poli⸗ 
tiſchen Thätigkeit übte fie eine fo weitgehende Wohl- 
thätigkeit, daß ihr nicht unbeträchtliches väterliches 
Erbe ein vorzeitiges Ende nahm und ſie genöthigt war, 
ihren beſcheidenen Unterhalt durch Ausftopfen von 
Thieren zu gewinnen. Ihr Begräbniß geſtaltete ſich zu 
einer gewalligen Demonſtration der radicalen Partei, 
Alle Vereinigungen derſelben nahmen an demſelben 
Theil, bekränzten den einfachen Sarg mit rothen 
Blumen und hüllten ihre Banner in Trauerfarben. 
Die Muſikbande, welche dem Leichenwagen voranging, 
geleitete ſie unter den Klängen der Garibaldi Hymne 
zum Campo Verrano, wo ihr ſterblicher Theil durch 


Feuer beſtattet wurde. 


* [Der Henker von Tondon.] Das engliſche Unter- 
haus hat ſich dieſer Tage genöthigt geſehen, ſich mit 
der Perſönlichkeit des Henkers Berry eingehend zu be- 
ſchäftigen. „Der Kerl iſt zwar“, wie ein Berichterſtatter 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, „nicht fo anſtößig, wie fein 
Vorgänger, aber immerhin iſt und giebt er ein öffent⸗ 
liches Kergerniß. Sein Vorgänger Binns war ein 
Trunkenbold. Er trank immer noch einen, ſowohl vor 
der Hinrichtung, um ſich zum Werke zu ſtärken, als nach 
geſchehener That, um ſich zu belohnen; und fo kam es 
denn, daß, während er den Verbrechern die Schlinge 
über den Kopf ſtreifte, er ſelbſt mit ſeinem Kopfe im 


bdickſten Säufernebel ſteckte. Er ward daher eines Tages 


abgeſetzt — denn abgeſetzt konnte er werden, weil er 
mit einem Jahresgehalt angeſtellt war. Sein Nachfolger 
aber, Berry, war garnicht angeſtellt, ſondern arbeitet 
er erhält 20 Pfd. Sterl. für jede Auf- 
knüpfung und braucht ſich daher auch nicht an die 


wenigen Poeſchriften, welche der Henker zu erfüllen 


hat, zu ſcheeren. Eine dieſer Vorſchriſten beſteht darin, 
daß er die Nacht, welche der Hinrichtung verausgeht, 
im Gefängniß zu verbringen hat. Berry aber kehrte 


ſogenannien Rauchconcert bei, wo er ſowohl in feiner 
doppelten Eigenſchaft als Henker wie ausführender 
Künſtler gefeiert ward. Von Hereford ging er nach 
Worceſter und hielt in fünf Kneipen eine Art Empfang 
ab. Bei anderen Gelegenheiten hielt er Vorträge über 
Sittlichkeit und Phrenologie, und gab an den Gifen- 


auch immer hinkommt, iſt er der Held des Tages, 
werben die Stricke dewundert, mit denen er. feine 
Kunſt betreibt. Natürlich hat er bei dem jetzigen 


Stande der Verbrecherſtaliſtin genug zu leben; aber 
immer iſt, dafür liefert der vorgeſtern gemeldete 
Unglücksfall eine grelle Illuſtration. Der ertrunkene 
Arbeiter Sawatzki aus Krakau ſtand am Gleuer- | 
ruder eines mit Strauchwerk beladenen, von 


follte einmal ein ganz moraliſches Jahr eintreten, fo 
hätte er ſich nach einer Nebenbeſchäftigung umzuſehen.““ 

Hamburg, 13. April. Ein Kuß, welcher dem 
Empfänger oder vielmehr dem Räuber deſſelben ziemlich 
theuer zu ſtehen gekommen iſt, bildet die Grundlage 
einer Anklage gegen die Frau Buck wegen Erpreſſung. 


[Vor etwa vier Jahren hatte ein Herr ihrer vierzehn- 
| jährigen Tochter gewaliſam einen Kuß gegeben. Durch 
zu halten vermochte, ſondern durch die Ruder- 


die Androhung, hiervon feiner Ehefrau Mittheilung 
machen zu wollen, hat die Angenlagte den Kußliebgaber 
genöthigt, ihr nach einander 80 Mk., 40 Mk., 30 Mk. 
und 10 Mk. baar zu geben, ihr für ca. 100 Uk. Gegen⸗ 
ſtände unentgeltlich auszuliefern und ihr noch zweimal 
25 Mk. zu verſprechen. Schließlich hat derſelbe Anzeige 
von der Sache gemacht. Das Gericht erkannte auf 
neun Monate Gefängniß. 
Buenos ires, 21. März. Ein furchtbares Eifen- 
bahnungtück hat ſich am 14. d. M. auf der Eiſenbahn 
nach Rofario ereignet, Zwei mit Auswanderern ge- 


füllte Wagen 2. Klaſſe, welche an einen Zug angehängt 


waren, entgleiften und wurden durch die zerſchmetterten 
Keroſinlampen in Flammen geſetzl. Die Wagen ſtürzten 
in ſolcher Weiſe einen Abhang hinunter, daß die Aus- 


wanderer nicht herauskonnten, in Folge deſſen 40 Per- 


ſonen verbrannten — in Gegenwart aller Paſſagiere 
erſter Klaſſe, welche ſämmllich unverletzt davonkamen. 


aber nicht helfen konnten. In der Bevölkerung herrſcht 


große Aufregung, zumal ſchon lange darüber geklagt 
wird, daß die gewöhnlichſten Vorſichtsmaßregeln auf 
der Bahn außer Acht gelaſſen werden. 

ac, Newnork, 16. April, Die erſte Runde des inter⸗ 
nationalen Schachturniers iſt beendigt mit Ausnahme 
der vertagten Partien, welche die Führer nicht be- 
rühren. &err Weiß aus Wien ſteht obenan; er hat 
15½ Partien gewonnen und 3½ verloren. Blackburne 
iſt zweiter mit 15 gewonnenen Partien, Gunsberg und 


je 14 Partien gewonnen und 5 verloren. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

St.-C. Kopenhagen, 17. April. Nachdem man in 
Kopenhagen eine Reihe von Tagen die ſchwerſten Be⸗ 
ſorgniſſe wegen des Schickſals des Amerika -Dampfers 
„Danmark“ gehegt hatte, kann es jeßt nach den be- 
reits mitgetheilten telegraphiſchen Nachrichten als ſicher 
angeſeyen werden, daß der Dampfer auf ſeiner Fahrt 
nach Newnork verloren gegangen iſt. Das Schiff ge⸗ 
hört der in Kopenhagen anſäſſigen Thingvalla - Gejell- 
ſchaft, welche erſt im vergangenen Sommer ihren 
Dampfer „Geyſer“ mit Mann und Maus verlor. 
Bekanntlich ertranken mit dem „Genſer“ nahezu 400 


\ 


St. Bariholomät, 


Nenſchen. Der Dampfer „Danmark“ ift von mehreren 
vorüberfahrenden Schiffen auf dem Ocean treibend an- 
getroffen worden. Anſcheinend befand ſich kein Menſch an 
Bord des überfüllten Auswanderſchiffes. Die Paffagiere 
waren ausſchließlich Skandinavier; 368 waren aus 
Kopenhagen, 75 aus Malmö, 14 aus Gothenburg, 
131 aus Chriſtiania und 79 aus Chriſtianſand. Ueber 
das Schichſal der Unglücklichen iſt bisher nichts 
Sicheres bekannt geworden. Da aber die Ketten über 
Bord des Schiffes hingen und der Dampfer ſelbſt 
außerhalb ſeiner gewöhnlichen Route getroffen wurde, 
fo vermuthet man, daß er eine Strecke weit von einem 
anderen Schiffe bugſirt worden fei, und daß die 
Paſſagiere auf das zu Hilfe geeilte Schiff übergeführt 
worden ſeien. der Dampfer „Danmark“ iſt vor 
9 Jahren in Neweaſtle gebaut und für den verun- 
glückten „Genfer in die Thingvalla-Linie eingeſtellt 
worden. Es war das größte Schiff der Rhederei und 
galt als beſonders ſeetüchtig. Das Schiff faßte 2484 
Regiſter-Tons. 

Bremen, 17. April. Wie die „Weſer.Itg.“ erfährt, 
iſt bei den auf dem „Vulkan“ beſtellten beiden 
Schnelldampfern des Norddeutſchen Lloyd eine Fahr- 
geſchwindigkeit von 19 Knoten vorgeſehen. Die Schiffe 
ſollen keine Doppelſchrauben erhalten, ſondern bei dem 
Enſtem der einfachen Schrauben bleiben. 


Standesamt. 
Dom 18. April. 

Geburten: Oberlazareth-Gehilfe Franz Bönigk, T. 
— Arb. Friedrich Blaſchke, T. — Kutſcher Carl Müller, 
T. — Regierungsbote Wilhelm Kilbrand, T. — Arb. 
Auguft Wahl, S. — Kaufmann Max Durege, T. — 
Arb. Carl Gruhn, T. — Feilenhauergeſ. Guſtarv Sachs, 
T. — Kilfs-KAufſeher Emil Lange, T. — Buchhalter 
Alwin Schlüter, T. — Arb. Johann Rappel, S. — 
Briefträger Wilhelm Zuchholdt, T. 

Kufgebote: Kaufmann Max Ferdinand Lindenblatt 
in Danzig und Eleonore Wilhelmine Augufte Fehrenbach 
in Stettin. — Zugführer-Afpirant George Stanzius hier 
und Helene Ottilie Gertrud Schmidt in Stutthof. — 
Arb. Maximilian Guthkäß und Franziska Sprangowski. 
— Schußhmachergeſelle Wilhelm Jacob Prabukt und 
Maria Luiſe Thereſe Reinhard. — Arbeiter Auguſt 
Franz Junski und Anna Kelene Mathilde Schulz. — 
Schloſſergeſelle Friedrich Eggert und Auguſte Florentine 
Dirks. — Kupferſchmiedegeſelle Friedrich Wilhelm 
Eugen Giesler und Juftine Wolf. — Bibel-Depoſitar 
Friedrich Auguft Röſcher und Maria Bartel. — Kauf- 
mann Emil Hugo Waldemar Bothe und Clara Augufte 
Englinske. 5 

Keirathen: Maurergeſelle Julius Heinrich Möller 
und Adeiheide Conſtantia Kalinowski. — Kaufmann 
Johannes Guſtav Adolf Edwin v. Nadomski und Marie 
Mathilde Noirez. — Heſſelſchmiedegeſ. Albert Steffen 
und Johanna Augufte Strauß. — Maſchinenheizer Joh. 
Kuguſt Horſch und Concordia Renate Krüger. — 
Schneidermeiſter Paul Eugen Petke und Anna Emma 
Ble. — Schmiedegeſ. Hermann Rudorf und Rofalie 
Franziska Dähnert. — Maſchinenbauer Albert Leopold 
Müller und Clara Henriette Werner. 

Todesfälle: Königl. Bolizei-Gecretär Auguſt Albert 
Pelzer, 51 J. — S. d. Schuhmachermeiſters Friedrich 
Böck, todtgeb. — S. d. Maurergeſellen Hermann 
Schwichtenberg, 1 J. — T. d. königl. Schutzmanns 
Wilhelm Großmann, 1 J. — S. d. Fleiſchermeiſters 
Hermann Duebeck, 5 M. — Grenadier Friedrich Julius 
Prebuſch, 23 J. — Unehel.: 1 G. 


Am 1. Oſter feiertage, Sonntag, 21. April, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochie 
Diaconus Dr. Weinlig. Mittags 12 Uhr Kinder- 
Wan der St. Marien-Parochie Conſiſtorialrath 

ranck. 

St. Johann. Vormitt. 91/, Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Im Anſchluß 
an den Nachmittags-Goltesdienſt Derfammlung der 
vom Prediger Auernhammer Confirmirten in der 
Gacrijtei deſſelben. Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr 
und 1. Oſterfeiertag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Dftermener. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Spendhaus- Kirche. Vormittags 9½ Uhr Predb. Blech. 

St. Trinitatis. Borm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
(Auferſtehungs-Fymne.) Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend 
Mittags 12½ Uhr. 

St. Barbara. Vormittags 9½½ Uhr Prediger Fuhft. 
Rahm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonn- 
abend Mittags 12½ Uhr und 1. Oſterfeiertag Mor. 
gens 9 Uhr. Nachmitt. 1 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt 
und Abends 6 Uhr Vortrag über altteſtamentlichen 
Text in der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſcgat. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahis 
Divifionspfarrer Collin. Sonnabend Nachm. 3 Uhr 
und 1. Oſterfeiertag Vormittags 10 Uhr Divifions- 
pfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli (Reformixte Gemeinde). 9½ Uh: 
(Sommerhalbjahr) Prediger Hoffmann. Communion. 
Vorbereitung zur Communion 9 Uhr Morgens. 

Vormittags 9½ Uhr Eonfiftorial- 
rath Hevelke. Nachm. 2 Uhr Oberlehrer Dr. Markull. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr und Nachm. 2 Uhr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Galvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergoitesdienſt. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predig! 
Paſtor Kolbe. 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. Collecte. 

Kindergsttesdtenſt der Sonnkagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Köhler. 

Kirche in Weichſelmünde. Cipil-Gottesdienft Divifions- 
pfarrer Köhler. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Früh 6 Uhr Oſterandacht Prediger Pfeiffer. Abends 
6 Uhr Predigt, derſelbe. 

Heil, Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
a 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 


Evangel.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). Morgens 6 Uhr Oſtermeite Prediger Duncker. 
10 Uhr Haupfgottesdienſt und heil. Abendmahl, Beichte 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. 

Rönigliche Kapelle. 0 mii heil. Meſſe 
8 Uhr. Kochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 
2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Auferfiehungsfeier 4 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Bicar Rucinski, Nachm. 3 Uhr 


Vesperandacht. 
St. Jsſeph Kirche. 5 Uhr Auferliehungsfeier u. heil. 
Nachmittags 


Meſſe. 9½ Uhr Kochamt mit Predigt. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär - Goitesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Dlicz- 
kowski. Auferſtehungs Feier 5 Uhr, Hochamt mit 
Predigt 9¼ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besperandacht. 

St. Hebwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittage 
9 Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisie Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Vaptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Dorm. 9½ Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Röth. 

In der Kapelle der apoflolifhen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr der Haupigottes- 
dienſt, des Nachmittags Uhr die Predigt. Zutritt 
für jedermann. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wochenüberſicht der eee "dom 15. April 
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. d (der Beſtand an ? 
I een, deutihen Gelde Status Status 
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län en Münzen) das 
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Frankfurt, 18. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credn⸗ 
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actien 253½, Framoſen 2077, Lombarden 88 /, ungas. g 


4% Goldrente 87,00, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 

Wien, 18. April (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 298,40, Franzoſen 245,00, Lombarden 106,00, 
Galizier 208,75. ungar, 3% Goldreme 102,70. — 
Tenbenz: feſt. 5 

Paris, 18. April. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 37 Renis 
89,45, 3% Rente 86,971, ungar. 4% Goldrente 87,31, 
Franzoſen 522,50, Lombarden 245,00, Türken 16,45, 
Acanpter 463,75. Tendem: feſt. — Rohzucher 892 
loco 50,50, weißer Zucker per April 55,20, per Mai 
55,60, per Mai-Juni 56,10. Tendenz: feſt. 

London, 18. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98/10, 4% preußiſche Conſols 105, 5% Ruſſen von 
1373 102%/%, Türken 16½, ungar. 4% Goldrente 86½, 
Kegypter 91%. Platzdiscont 15/5 *. Tendenz: feſt⸗ 
— Havannazucher Nr. 12 21, Rübenrohzucker 21 ½. 

Petersburg, 18. April. Wechſel auf London 3 M. 
94 00, 2. Drient⸗Anleihe 1009/16, 3. Drient-Anleihe 100. 


Part 
fundirte Anleihe 
entral-Paciftc- Hel. 


5 hic. 
Baul-Act, 6/1 Illindis Gentralbahn-Aetien 112, Lahe- 
Ghore-Nihigan-Gouth-Act, 102, Eonisnille u. Naſhville⸗ 


ct e 
II/ Rewyork Central River. Kctlen 107/ 


Rohzucker, 


Danıls, 18 April ee von Otto Gerike.) 


Tendenz: feſt Heutiger erth iſt 21,40 MM Gd. incl. 
er Vals 8 Waben franco tranfito Neufahr⸗ 
waſſer. 


Du, g. Mit 5 denz: jeſt. Termine: April 
21.80 fl erer Ii 22.10 fl J., Punt. Jul 221 
do, Auguft 22.25 M do. Oktober: Dezember 15, 05 

A pril 22,00 AA Käufer Mai 
227,1 0, Jun Jul 22,5 M do., Kugußt 22,30 MM 
bo, Oktober Dezbr. 15,27½ MA do. 

Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 18. April. Rinder: Es waren zum Verhauf 
geſtellt 117 Stück,. Ungefähr 100 Stück, hauptſächlich ge- 
ringe, zu vorigen Montagspreiſen umgeſetzt. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1097 Stück. 
Primawaare fehlte, geräumt. Bezahlt wurde für: 2. Qual. 
449 M, 3. Qual. 44-9 Al per 108 % mit 20 % 
Zara. Bakonier ohne Umſatz. . 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2415 Stück. 
Tendenz: ruhig, iu vorigen Montagspreiſen. Bezahlt 
wurde für 1. Qualität: 48-56 Pf., 2. Qualität: 36— 
46 Pf. per b Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 1178 Stück. 
Tendenz: Abgeſehen von 300 Stück, welche zu angemeſſenen 
Preiſen verkauft wurden, kein Umſatz. 


n Feſt. Breife füı 
London, 17. April. Wollauetion. Zeit. Preiſe für 
Scoured und Schweißwolle ſtellten ſich ½ bis 1 hüher 
als diejenigen der Februar-Auction waren, Kreunuchten 
unverändert. 


— Breslau, Peters, Bolton, Holz. — Black Sea (ED), 
’ und Güter, — 
Eleonore (früher Allen), Betterion. elſingborg Ballaſt. 
— Biene (SD), Janden, Ahus, Kleie. — Jenny (SD.). 
Anderſon, London, Getreide und Zucker. 
In der Rhede: 1 Panzerſchiff. 
Im Knkommen: 1 Schooner. 


5 Fremde. 


tel de Thorn. Oloff ga. Pr. Friedland, Hotelbeſitzer. 
kante 1 757 0e d. Pr. Friedland. Frau 
Rittergutsbeſitzer 
Hauptmann Montu n. Gem. a. Gr. Saglau. Graf Bau- 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theil 
für den Inſeraten⸗ 


und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
FCC 2 


—— Garantie-Seidensioffe — 


EN 8 


— — Sn 
der Seidenwaaren-Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld 
direct aus d. Fabrik, also aus erster Hand, zn bezichen. 
Garantirt solide schwarze Seidenstoffe, Far- 
bige, weisse u. Créme Seidenstoffe, schwarz 
und weiss carrirte und gestreifte Seidenstoffe, 
Rohseidenstoffe, schwarze Sammete und Pe- 
luche etc Man schreibe um Muster. 


NE er EI EN SSR 3 AERE 2a 3 Be BE RR NETTE 
Kaiſ. Rath Dr. Schindler-Barnaus 


Marienbader Beduclionspillen 


gegen übermäßige ne, und die Verfettung innerer 
gane vorzſiglich bewährt, find in den meiſten Apotheken 
vorräthig. Echt nur mit Schuß Marke und Namens 


fertigung. 
FFP 


Für Taube. 


K 
Beſchreib. deſſ. in deutſcher Sprache allen anſuchern gratis 
en IX., Kolingaſſe A 


Moos, Gternanis, röm. Chamillen, Beilchenwurzel Eibiſch⸗ 


enen 


\ 
S. 
| 


ne 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent-] 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren]! 
Leiden mein lieber Air unſer 
guter Dater. Schwieger und 

roßvater, der Schneldermeiſter 


Johaunes Dombrowoki 
in ſeinem 1905 Lebensjahr. 
Danzig, d A 9. April 1859, 

Die tiefbetrünsten 
Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 5 


Der Fleiſchergeſelle Ferdinand 
Korn, unbehannten 0 
früher in Thiedmannsdorf wohn 
haft, ſoll in einer Unterſuchungs 
ſache an Zeuge vernommen 


MET 
elbe wird aufgefordert. 
ſcheunie ‚einen jetzigen Aufent- 
haltsork dem unterzeichneten 
Amtsgericht zu den Acten D. 88 880 
anzuzeigen 
Ne d. 16. April 1869. 

___Sönisl. Amtsgericht. 


„Bekanntmachung. : 


kohle, 

Zu biefem Zwecke habe ich 
einen an in meinem Bu- 
reau a 


den 25. April 1889, 


A Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kauf 
luſtige eingeladen werden. 


und J Kiſometer von d 

ſtation Scankenhagen entfernt. 
Das Gut iſt mit 2349,30 Ju 

1 und einer Fläche von 
219,45 Hektar zur Grundſteuer 


nean Auszüge aus den Steu- 
errollen, begiau t Abſchriften 
115 a uchblätter, 1 

a2 


85 oe 
Rechtsan malt 


« 


N Jsraelitiſ che 
Religionsſchule. 


Der neue Curſus beginnt 
Mittwoch, den ZU. cr. 
Jur Annahme neuer Schüler 
und Schülerinnen bin ich 

während der Vormittags⸗ 
tunden bereit. 


A Rabbiner Dr. Werner, 


Breitgaffe 17. (7118 


Hebrätfchen 
und Confirmanden Unterricht, ſow. 
Minh un 5 NEN ent, 
ertheilt R b. ein, 


— lee alete. zn 
Max Beck, 


prakt. Zahnarzt, 


en No, 42, I. Etag» 
Hause des Cafe Central“. 
—— 


kBehßbein & Beide, 

Allgemeines Landrecht, 
K. Auflage. 5 

In 4 Bänden gehef et 31 ul. 

Gebunden in Leinwand 34 l. 

In elegant. Spe band ITM. 


and I ſoeben erſchienen und 
vorräthig in Danzig bei 


N. Barth, 


Buch und Kunſthandlung, 
pengaſſe 19, 


Jo 
im früpsten, Lokale der Hon gen Fr 


ſchen Buchanblung, (7377 


n Gierform und als a 
tirappen, ſowie Gier aus 
Seife empfing foeken in 
den neueiten Muſtern. 
Ferner empiehle Gier- 
arben in 10 verſchiedenen 
Nuancen, per Pack 10 uni 


Langenmarkt 3. 


empfiehlt 
Citronenöl, Rofen- 


Vanille, Banillin eic. 
n anerkannter Güte und 
u billigſten Concurrenz-⸗ 


Gr. Wollwebergaſſe 2, 
neben dem Zeughauſe. EB 


Dill-Gurken, 
Senf⸗Gurken, 
Preißelbeeren 


a empfiehlt 
M. J. Zander, 
echte 11. Ce Ti. (1564 
Mays Sfoſſwäſche 
zu Fabrikpreiſen. (6169 
J. Sckwaan⸗ I. Damm 8, 


Eravatten und Shlipfe, 


groß 5 billigſte 1 


waan, I. Damm 8 


Cricotagen und Strümpfe, 
bene u, derben 
8169) 3. Schaan . Damm 8 


ent ne 2 dmninn 


— 


27 Behren-Str. BERLEN W. Behren-Str. 27 


morgen Sonnabend 


fpeclell beſſeren Genres zu an⸗ 


neben Lem ARENA 


ad 00000, 
Unter Allerhöshsiem Protectorat Sr. Maiestät des Kaisers. ||. E in, & ne 
ea Vierte, Marienburger gen ee. Osbäube 


a th.-Lanbich, 


3 N ih, ] . a 
18 L 4) ti a ge 1 a Di 30 ble al e 
Ziehung 6 vom 5. 7. Juni 1883 


Aus 8. af 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


denkt Dorftäbt Vorſtädt. rab. 27 1. _ Grab. 27 J. 
3372 Geldgewinne = 375,000 Mark 3 


Soeben erschien in Teen volständig um- : 
Learbelteter Aunaee: | 


Sapitalsanlage u. Spekulation | 
Werthpapieren, 


mit besonderer Berücksichtigung der 


Leit- und Prämien Geschäfte. 


ihr Wesen und ihre Bedeutung für den Kapitalisten und für 5 
die Privat- Spekulation. 
Hardusgegeben von 


Jean Fränkel, Bankgeschäft 


daselbst gratis zu beziehen. 


ſucht zu pachten per 1. Deibr. cr. 

90,600, 30,000, 15,000, 2 à 6000=12,000, | Ein Grundfüh 
B A 3000 15, 000, 12 a 1500= 18,000 M. etc: in beſter ter Sage 519 ur 1 
N Ganze Loose & 3 Mark — Halbe Loose N 1,50 Mark e 99. 9. 1. Dt r. del 6000 M 
5 empfiehlt und versendet prompt - Sen 175 9 19 11 
= 22 Elben n ig EN 
Carl Heintze, Bankgeschäft, ff 905 batch e, b. 

Berlin W., Unter den Linden 3. a en wird. 

5 ER Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin.“ 5 | 1191 50 die ebd. d 85 19 elt 185 175 
6 TTT 

Man bittet ne = nn ee deutlich zu schreiten, | Ein Blauſchimmel⸗ 
55 N WN 9 80 a 15955 ſich als Reit- 
groß, verkauft (7316: 


J. Stuttgarſer Gerienloosgejellihnft! 


diele verfolat eech für die Mitglieder ſolche Staats. — irie und „ 
anlehensloofe, welche in der Serie dereits Ei 11 5 ist: Sm W et de T Vorratn reie fl. 162 5 Be: ee an en 5 1 
0 5 Am 30. April und 1 3. empfehle 9 m eerſaf gear beitet, iſt zu verkaufen 


empfiehlt (256073760 Gx. Bäckergaſſe A, part. 


Louis de Beer, 8 dhe aler 1861, Fr. W. VI. 
Stabtsebiet bei Danzig. Häkergaſſe 18. 


1 schwarze Glac&-Handschuhe m. Raupen N18 


| her Riem: 52 anal e m = Hr 7 „ Senlupf Handschuhe 32 
I e le WA aus Ia. Orient. Lammleder. 


2 2 g voxz., freuzſ. wie neu, 

Zu Gunten der Simerotevenen 75 Opfer Garantie für Haltbarkelt und Sitz 7 10 Dan, MET 
des Samoa⸗Unglücks! Nichteonvenirende Paare werden eingetauscht. Elegantes Pianino, 

Versand bei Angabe der Nummer per Couvert, vorzüglich gebaut, ſehr preis- 


Aus Sturm und Not. 


Selbſiſchriften-Album des deutſchen Reiches. 
Haiſer-Ausgabe in Folio, hochfein gebunden SL, 
Feine Ausgabe auf Aupferdrumpapier. eleg. gebunden 5 Al, 
Bolks-Ausgabe auf Belinpapier, einfacher gebunden . 

Das prächtige Buch wird allen, die es beſitzen, eine ine: 


Graben 52. part. 
Ferner empfehle mein umfangreiches werth Vorſt. & 
ziferner Geldſchrank billig zu 
Stolhandschuh-Lager; den And in neuer, Sera e 
welches jetzt sehr reiche neue Sortimente bietet in 1 ſowie recht gefälliger Waare ee 
seidenen, halbseidenen, Garn- und Fler- g g 0 ip 
1 { zeigt ergebenfi an En Mreufilber Lplaltirte 0 


E and schuhen 

Freude fein, und empfiehlt bah der Ankauf ſetzt um fo mehr, als in haltbarsten Webarten mit verstärkten Fingerspitzen Wi Geſchirre werden gekauft. 

ſich der 2 lag HR: hat, den ‚armen null der 1 il elm Otto, 1 1 er 
v vis-A-vis dem neuen Spar- “ 


Opfer des ſchrecklichen Schiffsunglümes von Samen einen und in neuesten Farbentönen 
kaſſengebäude, 


großen Zeil 155 Reinertrages, der ſich aus dem Berhaufe Zu binn Sten Fabrikpreisen. nn 
Milchkannengaſſe 1. „ein a teu ey 


dieſes Amine ergiebt, zuzumwenden,. Beſtellungen nimm Ge ene ern 
2 5 41 
Ein fllebaſter unverheiratheter 
Hudolph Mischke, Maunfahkturiſt 


Danzig entgegen 
N. Barth, Trägern und Cravatten. 
Langgasse 5. 


Buch- und Kunſthandlung, Jopengaſſe 19, 
im früheren Lokale der Komann'ſchen Buchhandlung. 


Sämmtliche an den hieſigen Lehranſtalten 9 N Tr [ua Stellung 1.5. He, © aaa. 
gebrauchte ) in! OLE, N m E. Schultz Fleiſcberg. 8. 
jiher Lr 0 g ee 
Schulbücher, Lexika, Atlanten elt. 51. Langgasse, nahe dem Rathhause. verz. Milchschüsseln, a Pk malt 
i 8 Begründet 1848. (7265 verz. Milcheimer, b wicht. 
in den neueſten Auflagen und ſoliden Ein⸗ Neuheiten in verz. Milchkühler, IB. d. Lölkmann, Danıia, 
bänden vorräthig bei verz. Hilchfranzporf. Eine für h. Cöchterſchulen 


. Barth, 


Buch- 1 Kunſthandlung, 
Jopengaſſe 19, 


28) a 
im früheren Locale der Homannſchen Buchhandlung. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich 


| or 1 kannen geprüfte Erzieherin 
Sonnenſch men en u fle seh, agen l 1 
Rudolph Mischke, Con Di Be 85 Janz 6975 


Schafscheeren 


empfehle in bekannt gröhter Ausmahlıu billigſten Fabrikpreiſen. 
Ia. Qualität, mit dopp. Feder 


Adalbert Karau, de 


Schirmfabrik, |Eudoiph Mischke Brian 1 8 Fp 
Langgaſſe 35. 


Langgasse 5. N. Pfeiffer, e 2 
gemeinde Danzig. 


ee gemeinde Dani. (1333 
om. Kl. Boſchpo 0 405855 Aer na isch wie akadem. 
eignen Boſchpol hat im 1 nter Schulamtsk andid at, 


t hat, 
Kieſern-Klobenholz, Ber, bas dab on dere A 


(Gymnaſien, Realanmnajien) en 
ca. 1600 Raumme er aue iſt, ſeit 2 Jahren 
zu verkaufen. eine Gellune telle inne hatte, 
iu verhaufen. _______ (8822 ucht Stellung. Of. u. M. S. 204 an 
Zur S aat an: Moſſe, Aantzsberg i. Dr. 

Se e für ein Gut (ſchone wal 

dige Gegend) u e a long 

rinnen, mine gene! ſind ſich in 
N N 5 2 „ u. Küche HH 

x x \ f zu vervollkommnen. 


| Danziger beaches Do 


E. Flemming, 
Lange Brücke und N Nr. 16, 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 26 
kin ‚eines Fleiſch⸗ und WurkwanrnGefdäft 


eröffnen m 


erde. 

bitte ein geehrtes Zen mein Unternehmen 1 5 
mier n zu wollen, und wird es Htels mein Beftreben 1425 
reelle und gute Waare ſowie für prompte Bedienung Sorge 10 
tragen. Hochachtungsvoll (7360 


J. Freder. g 


Die Adler-Droguerie 
Robert Laaſer, 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, seen dem Zeughauſe, 
empfieh 


Oster- Attrapen, 


höchit originell und in een Ausmwah 
Hole und Korbeier mit och einem Parfüm befüllt 
Seifeneier aus beiten Seifen, alle u. verziert, 


Elerfarben in prachtvollen Nuancen . Zur Saat. ernten de 1% sin 1 
Micadopapier ie an 5 


ace bee Beute. —. rennen 

um auf kaltem Wege die feurigſten Narmorirzeichnungen n Thymothee, Spörgel gelbe und ĩ⁊vt 
auf Eiern hervorzubringen. 04320 blaue Lupinen, ſowie diverſe Sandgrube u 

andere SEEN und Sagten 

eri usiift eine Wohnung von 13 


Canggaſſe 68 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
iecen und allem 


empfehle fehr ſchöne 
Kiaitfiroh Augen, Rog 8 8 Näheres vart. 
* [3 

omieit, Oliva. im Laden. (6902 


Fr.... ERS ee richt aral 10 AR Babeſtube, Waſchkuche und ee 
Pr Moerkftätte nd Ematllir-Anftalt, 05 W Wirt aft Zubehör, neu decorirt, mit 
hemahlenen Dünger-Gnps, We Lee daniels April Be it, falt allelnigen Eintritt in den 


deuiſchen und franzöſiſchen, 


Garten von ſofort u e 
r reiner, feingemahlener Qualität, offerixt bitfigft ab 


und jederzeit zu beſehen 


0 910 10 1 u und ſteht mit Muftern, Analyſen und — 8 
reiscourant zu Dienſten 
emp fiehlt billigſt hochfei 290 
fl. Preuß jun. in Dir ſchau, bee ai b ae und ven eee Aroma. | a | (tie 
6797) Dampf- Mahl- Mühle. 15 120 ih ter Cı ae Bock. Bock 
Nuſſiſche Garnir-Matten ioninen und fen che ff. Ga Sochfeine, Tafel Planer, 8 Re 5 ara Abend 
Rum, firrae und Gognae. ital. Meine. un Derkauf für 1e im N Auſtich von ftiſchem 
billigſt empfiehlt (6787 Hamig.) Als vorzüglihe Tiſchweine: Noth- und Weiß, ferner lig 
Baul Moritz 45 Königsberg in Pr. taninhaltige Deſſert⸗ und Medicinal-Weine. (1235 B ckbi 
_ |taninbaltige Deftert- unb Medieimal-AMeine. _____(TE9> 9900 0 ockbier, 


ſowie friſche. ne 


Zum Bockwürſte. 


Backen! Ein ee Are 


Leder- 
Fußmatten 


NRoſenwaſſer G 5 3 o- Saal 
5 rundſtück m, Hpolio-Saaie. 
e Titronenöbl. " Stein, put "und. Kleinſchläg- mit ausreihender Dafiechraft Dientag, ben 15 Uhr 80 
W. Unger, Hirſchhornſalz u. 5 Brechſt alen Lehel 1 i ge tu 8 en N, > Concert 
Langenmarkt #7, neben d. Börſe. =; 0 | | | 0 2 N 
5 4 Pottaſche | ı empfehlen * billigſt M unter Garantie, N 5 ed 4 Bere, Aal 155 Edmund Glomme, 
Größte tes Hutlager e empfiehlt billialt Jeldbahnen «i de in Br. (6483 a Director bes ehen e. 
> ag 4 iberf Neumann, N Kauf- auch miethsweise ge neu engl. Gni iſt um- Fräulein Aline Friede, 
am Platze 7 Bi Ale Areals Sr (auch gebrauchtes Material) e Bil 105 i Goncertiängerin. 
e - 
zz udw. Zimmermann ichf., Danzig, e en gehe e en daga des 


für Herren u. Knaben, 


„Herrn C. Wenkop 
= balene e 4 Heels u Jen 2 , Giehpläge 


a 1,50 bei Conſtantig Siemfien, 
Omnibuſſe, 


Pianoforte. und Muſtkalſen Hol. 
Platz für 14 Perſonen, ind 


Dil zu verkaufen in A Guter Si ehrweg 


W. Piſtorius nauchſl. 22 


Ein vorzügl. faſt neues Bröſen. 


. — 20/21. 


Regen. und 
Fonnenſchirme, 


An- tout-cas 
in überraſchender Aus- 
wahl zu anerkannt 
billigen Preiſen 
empfiehlt (5259 


erkannt billigſten Preiſen 


. Sränkel, 


anggaſſe 28, 260 


ung agli Lanolin- Puder 


enthaltend eirca 5% Lanolin, = 
wodurch die Haut weich und geschmeidig erhalten wird. 

Verursacht und conservirt einen schönen Teint. 
Fabricirt unter ständiger Controle des vereideten Gerichts- 
Chemikers Dr. C, Bischoff. (7230 


Inlins Kreſin, 


SORT, Chemisch-teehnisthes Laboratorium J. Quaglie, 

Uhrmacher 5 8 | ir 62 ußbaum-Piauing 

1 55 57. 2, Frän kel, l A 1 8 e b. . Aufbaum- Pin 7 i Laden. W. Piſtorius Nachfl. 
is-A-vis Port i 8 = w » = —̃— Te EETEETEg VETETER SEITE TEEN 

e ran Ten e Iba Lud ba888. Bert Nw., Luisenstrasso 25 S Filteſt su bree Druck und Verlag von 
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